
Entwurfskonzept 

draperie                Muslimischer Gebetsraum Stuttgart-Mitte 

Das grüne Kuchenstück am Rande des Hospitalviertels ist geradezu prädestiniert für eine 
dreieckige Bebauung. Ein Dreieck orientiert sich an den Grundstückskanten, lässt aber dennoch 
genügend Freiraum für Grünflächen und Durchwegung.  

In diesem Fall bilden sich die Gebäudekanten durch eine maximale Ausnutzung der 
Grundstücksbreite, der Orientierung gen Mekka und des Abstandwahrens gegenüber einem 
schützenswerten Kastanienbaum.  
Die Qibla Wand stellt einen essentiellen Bestandteil der Gebäudegeometrie dar und bestimmt 
somit maßgeblich den Fußabdruck des Bauwerks.  

Alle Gebäudehüllflächen sind dreieckig. Die Fassade drapiert sich in Form von 
verschiedenförmigen Dreiecken in zwei Hauptrichtungen.  
Im Südwesten akzentuiert die Draperie den hinter der Fassade befindlichen Gebetsraum.  
Im Osten sorgt eine überhöhte Spitze für die städtebauliche Präsenz des Bauwerks.  

Die Fassadenelemente bestehen aus lackiertem Stahlblech wobei etwa die Hälfte der 
Dreiecksflächen ornamental perforiert ist.  
Dadurch entsteht eine Transluzenz welche den Innenraum stimmungsvoll belichtet.  

Im Inneren des Gebäudes erstreckt sich der Gebetsraum über alle Stockwerke und drapiert sich 
ebenfalls in form von vier ineinanderfallenden Dreiecken nach oben. Dieser wird zusätzlich durch 
ein durch die Schnittmenge entstehendes Oberlicht inszeniert.  

Um ihn herum liegen die Geschossdecken welche von allen Seiten abgerückt sind um die 
Geometrie des Bauwerks an jeder Stelle erlebbar zu machen. Im Luftraum zwischen Decken und 
Nordfassade befindet sich die Haupttreppe auf welcher man die Wirkung der Fassade am 
stärksten wahrnimmt.  

Um die Raumwirkung nicht zu unterbrechen, befinden sich alle Räumlichkeiten in freistehenden 
Glaskuben.  

Maßgeblich raumprägend ist außerdem das Tragwerk. In Stahlbetonverbundbauweise werden die 
Fassaden gehalten und statisch mit den Geschossdecken verbunden.
















